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„ Anftolten bei wöchentlich breimor 
liger Verſendung zu 18 Spt. 


der Thüre hinweg, die ſich hinter ihm krachend verſchloß, und 


Hiſtoriſche Skizzen hielt die geſchloſſene Hand vor den großen Armleuchter. 
Um Gott, was iſt denn, ſprach Beatrix, du ſiehſt ja aus 
aus Schleſiens Vorzeit. wie der Tod. K 


Hier, hier! rief er haſtig, hier ſeht, welches Haar ich der 

x kalten Fodesjungfrau ausgeriſſen habe. 
Die grauen Haare. Alte fuhren entfegt zurück, er hielt in der krampfhaft geballten 

(Romantiſches Bild aus der Vorzeit.) Hand drei eisgraue lange Haare. 

(Fortſetzung. ) Wie ein Marmordild die Mädchen anſchauend, reichte er 
ihnen die Haare entgegen: Hier feht, ſprach er ernſt, die Locken 
Nun, lächelten dieſe bitter, fo könnteſt du wohl unfere Neu. meiner Braut, fie hat geweint, als ich dieſes von ihrem Haupte 
gierde beftiedigen, und uns eine Beſchreibung von derjenigen geraubt. 5 ı 


geben, die uns dein Herz geſtohlen hat; doch wozu fragen Die Mädchen und felbft Beatrir, das verhängnißvolle Haar 

wir erſt, daß es ein Blondkopf iſt, wirft du uns laugnen? , mit großen Augen anſtierend, wagten keine Sylbe zu ſprechen, 
Und wenn ich es aber doch thäte? und ſahen ſtumm dem Jünglinge nach, der ſich aus dem Ges 
Dann lügſt du. Aber es ſoll auf eine Probe ankommen, mache entfernen wollte. 

um unſte Behauptung zu bekräftigen. Du weißt, wenn man Doch als er die Thüre öffnete, fuhr er überrafcht zurück, 


wiſſen will, was die Liebſte oder Braut, die man heirathen wird, denn zu Aller Erſtaunen brachte der Rathskonſul Petrus von 
für Haare hat, fo darf man nur am heutigen Abend rücklings Glambach die ſchöne Marie⸗Anna und den Rathsherrn Freu: 
zur Thüre hinausgreifen, fo bekommt man foldye in die Hände. denberg an der Hand hereingefühtt. 
Das iſt wahr, ſprach Muhme Beateix, obgleich ich von Hohe Gluth färbte des Jünglings Wangen beim Anſchauen 
dheit an mir vorgenommen hatte, nicht zu heirathen, fo dieſer Geſtalten; er wußte nicht, wen er zuerſt an's Herz drük⸗ 
mußte ich doch einmal der Aufforderung meiner Freundinnen ken und freudig umarmen ſollte. Der erſte feurige Hand⸗ 
olgen und an einem Chriſtabend rücklings zue Thüre hinaus druck aber gehörte dem Vater, der ihm keine größere Weih⸗ 
greifen, als ich aber mit der Hand zurück fuhr, hatte ich nichts nachtsfteude, als das Anſchauen dieſer Jungfrau bereiten 
in derfelden, ein Zeichen, daß ich ledig bleiben würde. konnte. 0 
Alle lachten aus Herzensgrunde. Die holde Elma mar ſehr beſtürzt, denn als ſchon die an⸗ 
Nun, lieber Willibald, fuhren die Mädchen fort, wirft du dern die Gäſte ſittig empfingen, ſtand dieſes erbleichte Mädchen 
uns nicht bald zeigen, was deine Geliebte für ſchönes Leckenhaar noch immer an der Fenſterwölbung und ſchaute verwirrt vor ſich 


befigt? hin, erſt als Marie-Anna ihr nahte und fie freundlich küßte, 
Ich finde es nicht für nöthig, hub dieſer an, machet ihr erwachte ſie aus ihrem Traume und ſtimmte in den herrlichen 
den Verſuch, ich werde nachfolgen. Willkomm ein. 
Seh't, ſet't, ſprach die eine, er fürchtet ſich, ſchaͤme dich, Der Konſul ließ nun Weia auftragen und erheiterte die 


lieber Vetter, wit ein Junker fein, und ſcheuſt dich, die Hand » Anweſenden bis zur; Mitternachtsſtunde, wo man vereint zu 
zur Thüre hinaus zu ſtrecken, glaubſt wohl gar, du wirft dir die dem kirchlichen Gottesdienſte gehen wollte. Ehe dieſes aber ge⸗ 


weißen zarten Finger erfrieren. ſchah, führte Freudenberg feine liebliche Tochter dem üderglück⸗ 
Willibald war betroffen und ſann nach einer Antwort, fand lichen Jünglinge als Braut entgegen. 
aber keine andere, als dem Willen der ſchetzenden Mädchen Uueberraſcht warf ſich dieſer an den Hals des guten Mannes 
nachzukommen, wollte er nicht die Zielſchebe ihres täglichen dieſer aber wies ihn an den Konſul, welcher die zarte Jungfrau 
ies werden. väterlich auf die Stirn küßte und dann die Hände der Lieben⸗ 


Damit ihr nicht gerade glaubet, ich ſei furchtſam, ſprach den in einander fügte. 
er, fo will ich in euren Willen mich fügen, wenn ich aber fehl Während dieſes geſchah und Freude auf den Geſichtern der 
greife, nichts, alſo auch keine Frau bekomme, fo müßt ihr mich Anweſenden leuchtete, ging Elma leiſe bis an die Stubenthür, 
raten. 925 55 beugte ſich zur Erde, etwas aufhebend und trat, dann in den 
M Hier meine Hand, Willibald, ſprach Elma, die jüngere Schatten des Lichts, um ihre Aengſtlichkeit zu verbergen. 
5 a, ein Mädchen von 15 Jahren, bekommſt du keine Frau, Die Glocken läuteten zur Chriſtnacht; man entfernte ſich, 
eirathe ich dich, bin ich erſt älter geworden. 3 u Gott, de 
She fei Wilſibald und s und das überglückliche Paar ſprach ein Dankgebet 5 dem 
eee ee ee öffnele enter ihres Schicklals, der ihre Liebe befchügt und die Herzen 
x ; N; äter vereinigte. 
Die Mädchen ſchwiegen, eine gewiſſe Aengſtlichkeit beſchlich der e 1 n Abend. 
ihr Herz, als fie fahen, wie Willibald mit vleichem Geſicht die Der glücklichtte Tag folgte auf dieſe 
Hand rücklings durch die ein wenig geöffnete Thüre hinaus 1 
— ch die g geöff hüre h 11 Be: 
In dieſem Moment war's, als brauſte ein kalter Wind Unter den Feſten und heitern Luſtbarkeiten floffen die Wins 
durch das Zmmer; blaß wie eine Leiche flürzte Willibald von tetmonate für das glückliche Brautpaar dahin, und der Tag 
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rückte immer näher, an welchem das Band, welches ſich um ihre 
Herzen ſchlang, durch des Prieſters Segen noch enger geknüpft 
werden werden ſollte, denn Freudenberg hatte ſich vorgenommen, 
im Monat Juni am Tage Johanni das Vermählungsfeſt die⸗ 
es Paares zu feiern. 

Der Konſul war ganz in feine Jugendzeit verſetzt, wenn er 
des Tages gedachte, an welchem er feinem einzig geliebten 
Sohn die Seligkeit der Erde in überſchwenglichem Maaß er⸗ 
theilen würde. 

Der Johannistag rückte immer näher, in Freudenbergs 
Haufe wurden die Vorbereitungen zu dieſem Felle getroffen, 
und mit freudigem Zittern ſah die holde Braut der ſchönſten 
Stunde ihres Lebens entgegen. 

Minder freudig und aufgeheitert war Willibald, der von 
Tag zu Tage bläßer wurde, odgleich die Liebe zu ſeiner Marie⸗ 
Anna in demſelben Maaße wuchs. Bei allen rauſchenden Ver⸗ 
gnügungen konnte er die ſtrafbare Handlungsweiſe aus dem Ger 
dächtniß nicht entfernen; ein feindlicher Dämon zeigte ſich im 
Hintergrunde der Landſchaft feines Lebens und hauchte einen 
derpeſteten Athem über die Blüthe feines Daſeins, um die kurzen 
Lebensfreuden in ihrem Entſtehen zu vergiften. = 

Marie⸗Annas Bemühungen, den Grund feines Unmuths 
und feiner Betrübniß zu erforfhen, war vergeblich, er ſelbſt 
wußte keinen beſtimmten anzugeben; ſein Herz wurde beklom⸗ 
mener, je näher die Stunde rückte, die ſein volles Lebensglück 
begründen ſollte. 

Zur Mitternachtsſtunde deſſelben Tages lag nahe am Oder⸗ 
ufer die Alte und ſchaute mit flammenden Blicken in die grauen 
Wellen, in deren Spiegel die Sonnenſtrahlen ſich badeten. Es 
zog ſie in die Tiefe hinab, ſich an die kalte Bruſt dieſer Wogen 
zu werfen, aber eine andere Kraft hielt fie zurück — ihr Kleid 
hielt der treue Begleiter und Gefährte ihres Lebens, das ſchützende 
Thier, feſt. 

Armes Thier, ſprach fie zu ihm, als fie ſah, daß er ihr Res 
ben ſchützen wollte, was bleibt mir denn zu thun noch übrig, 
verſchwindet denn nicht mit dem Erblaſſen dieſer Sternlein all' 
mein kurzes Lebensglück, kann ich, ohne mir ein Meſſer durch 
die Bruſt zu bohren, den erſten Strahl der Morgentöthe ab⸗ 
warten? 

Mit gebeugtem Kopfe und einem recht wehmüthigen Blicke 
näherte er ſich langſam ihrem Geſichte, und ſchien die Trauer 
zit zu fühlen, weiche ihre Seele umfing; er beleckte die fahlen 

unzeln ihres Geſichts und legte ſchmeichelnd ſeinen Kopf an 
ihre Wange, die innige Freundſchaft auszudrücken, ſtrich dann 
mit der Zunge das krauſe Haar ihrer Stirn zur Seite, und 
ſchaute ihr wieder ins Geſicht, als wollte er ſie tröſten. 

Er machte einige rückgängige Vewegungen, ihr dadurch an⸗ 
zuzeigen, das Ufer zu verlaſſen und hörte nicht auf, an ihrem 
Kleide zu zupfen, bis fie das Ufer verließ und mit ihm vor ſeine 
Hütte folgte. 

Armes, armes Thier, fuhr ſie fort, ich muß wahnſinnig 
werden, ich muß mich ja doch tödten, oder ſoll ich das Glück 
eines andern zerſtören um das meinige zu gründen? du lächelſt, 
biſt freundlicher. Ja, ja, es iſt mein Glück, es iſt mein Herz, 
Gott hat mir's verſprochen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die Kirchengänger. 


Man höret heut zu Tage 
So manche laute Klage,, 
Die Pricfter ſagen's dreiſt und frei: 
Die ganze Welt jetzt gottlos ſei. 
Doch ſieht man in die Kirch' hinein, 
So muß man and'rer Meinung ſein; 
Gefuͤllt iſt eine jede faſt, 
Man eilt dahin mit wahrer Haft, 
Wie geht das zu? 
So frageſt Du. — 


Der Eine meint, wenn zum Gebet 
Er fleißig in die Kirche geht, 

Erwirbt er ſich dadurch ein Recht, 
Zu handeln ungerecht und ſchlecht. 


Käm' fleißig er zur Kirche her, 
Koͤnnt' Gott ihn ſtrafen nimmermehr; 
Und kaum iſt wieder er hinaus, 
So uͤbt er auch ſein Recht ſchon aus. 
Er quält und ſchindet Jedermann, 
Sieht fremdes Elend lachend an, 
Macht Andern wohl das Leben heiß, 
Wird dick und fett von ihrem Schweiß. 
Iſt noch ſo groß des Armen Noth, 

Er reicht ihm nicht ein Stuͤckchen Brot: 
Er iſt ja doch ein frommer Mann, 
Er hoͤrt ja jede Predigt an! 


Dort ſitzt die Dame, deren Staat 
Gewiß viel Geld gekoſtet hat. | 
Nicht groß kann ihre Andacht fein. 

Sie ſieht zwar wohl ins Buch hinein; 
Doch hat verkehrt ſie's in der Hand, — 
Das oberſte zu unten ſtand. — 
Den neuen Hut zu präfentiren, 
Mußt' fie der Mann zur Kirche führen. 
Die gute Frau, 
Blaͤht ſich wie'n Pfau: 
Es iſt — Gott mag mir gnädig ſein! — 
Die große Kirchthuͤr ihr zu klein. 


Die Lorgnette in den Händen, 
Sieht man ſeine Blicke wenden 
Einen Gecken rings umher. 

Er hoͤret nicht des Prieſters Worte, 
Und ob er am rechten Orte, 
Kümmert eben ihn nicht ſehr. 
Huͤbſche Maͤdchen, junge Frauen 
Will fein luͤſtern Auge ſchauen; 
Sind fie die Revue paſſirt, 
So wird wieder abmarſchirt. 
Wie ein Sch.. n a 
Kam er herein 
In das liebe Gotteshaus, 
Eben ſo ging er hinaus. — 


Ja, was man kaum denken ſoll, 
Aerger treibts noch Mancher wohl; 
Die Liebſte kann er nirgend finden, 
Weil ſie der Vater ſtreng bewacht 
Drum fchämet er ſich nicht der Suͤnden 
Hat flugs ſich auf den We gemacht; 
Und waͤhlt den Gott geweihten Ort 
Zu einem Stelldichein ſofort. — 


Auch von den vielen Damen allen, 
Die Sonntags zu der Kirche wallen, 
Den Schritt ſo manche hierher lenkt, 
Weil fie 'nen Mann zu angeln denkt. 
Es ſoll der Schein der frommen Tugend 
Erſetzen die verblühte Jugend. 
Ach, nur der Schein 
Iſt's oft allein! 
Wer allzuſchnell ihm wollte traun, 
Wuͤrd' bald ſein leidiges Elend ſchaun. — 


So ſind denn ſtets von all' den Leuten 
Die zu dem Hauſe Gottes ſchreiten, g 
Gar Viel' dabei zu finden 
Aus ganz kurioſen Gruͤnden. 
gür feiner Seele ew'ges Heil 

orgt wahrlich nur der kleinſte Theil. — 
Sollt' man mit eitlem Thun und Treiben 
Nicht lieber aus der Kirche bleiben? — 


— * 
* * 


Ich ſchrieb's ſo wie ich's gedacht, 
Moͤge man mich nicht drum ſchelten! 
Was von Vielen ich geſagt, 

Soll ja nicht fuͤr Al le gelten. 


Lokales. 


Herr Tröſter 


wird noch im Laufe dieſer Woche fein magiſches Theater der 
Gropius'ſchen dioramatiſchen Vorſtellun gen in einem gebeih 5 
Saale des ehemaligen Banklokals (Schmiedebrücke) 2 
öffnen und damit allen Kunfifreunden hohen Genuß 8 4401 
Die ſo eben von Berlin eingetroffenen Bilder, 6 an der — 
ſind meiſterhaft gebaut und müſſen von der künſtlichen Belen 

tung von zauberhafter Wirkung ſein. — Das erſte Bir: 
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Das innere der Kapelle zum heiligen Grabe 
in Jeruſalem, 
wegen ſeiner kirchengeſchichtlichen Erinnerungen ſo merkwürdig, 
i in dem Momente dargeſtellt, da der Prieſter vor dem Altare, 
hinter dem ſich das von der Mutter Conſtantins des Großen 
aufgefundene Kreuz Chrifti erhebt, Hochamt hält und Gläubige 
und Andächtige auf den Knien liegen. Kerzenglanz, Glockenge⸗ 
läut und Orgelklang erhöhen den Effekt, den dies Gemälde ſchon 
an und für ſich in dem Beſchauer hervorbringt. — Das 
te Bild: 
Der Hafen von Genua, 

gewährt einen Ueberblick über das prächtige Genua, mit dem ſich 
in Beziehung auf feine Lage nur Genftantinopel und Neapel 
weſſen können. Der Hafen mit feinem Maſtenwalde, der Leucht⸗ 
thurm, die beiden Schloßthürme, die in der Ferne ſich erheben⸗ 
den Kirchen und Paläfte der Stadt in ihrer orientaliſchen Baus 
art, machen einen großartigen Eindruck. Es iſt eine helle Mond⸗ 
nacht und der Leuchtthurm, fo wie die beiden Schloßthürme wer⸗ 

en angezündet, und bei der tiefer einbrechenden Nacht erheben 
ſich nach und nach einzelne Gebäude. Das Zte Bild: 


Den Brand des Tower“) in London 
darſtellend, iſt trefflich gemalt. Dies merkwürdige Gebäude, 
welches in der City von London liegt und zur Aufbewahrung der 

eichskleinodien, zum Arſenal und zum Staatsgefängniß diente 
drannte bekanntlich am 30. Oct. v. J. theilweiſe ab und iſt 
letzt eine großartige Ruine. — Das 4te Bild: 


Der Dogenpallaft in Venedig, 
ſtellt jenes merkwürdige Gebäude vor, das ehemals die Wohnung 
er Dogen abgab und noch heut wegen ſeiner Architektur (ein 
Gemiſch arabiſchen und gothiſchen V auſtyls) und der imponi⸗ 
renden Maſſe ſeiner Gebäude und Collonaden, Bewunderung 
derdient. Auf der Rieſentreppe, Scala di Gangi, welche man 
rechts, — links in der Entfernung ſieht man die Markuskirche 
erblickt — wurde der Doge Falie ri enthauptet. — Das hte Bild: 


Das Kloſter Sant Antonio in Padua. 

In dieſem Kloſter liegt der vom Pabſte Gregor IX. cano⸗ 
ni itte Antonius, ein Schüler des heiligen Franziskus von 
Mifi, begraben. In Liſſaben 1196 geboren, wurde er 1220 
ranziskaner und nach Vercelli in Italien geſchickt. Antonius 
fach 1231. — Das 6 fe Bild: 
Die Jungfrau in der Schweitz, 
iſt nach der Natur aufgenommen. Man ſieht vom Ober⸗ 
aslithale aus dieſen Felſenkoloß, der dis zum Jahre 1812 für 
unerſteiglich galt, in welchem Jahre etſt es den Gedrüdern 
per in Aarau gelang feinen Gipfel zu erklimmen, in die 
olken emporſteigen 

Möge dieſe dritte Serie, die, wie aus unſern kurzen Notizen 
hervorgeht, kein geringes hiſtoriſches und Kunſtintereſſe in An⸗ 
bruch nimmt, die Theilnahme finden, die fie verdient. 
ar ER 


ram) 8% 


3 Harriſon Ainsworth's Tower in London gewaͤhrt hiſto⸗ 


Rache Erinnerungen an dieſes merkwürdige Gebäude. Nach dieſem 
Bran hat auch Fels (Birch⸗ Pfeiffer) ihr auch in Breslau geſehen es 
rama Eliſabeth bearbeitet. 2 


en = 5 


Todtenliſte. 


Vom 26. Nov. bis 3. Dezbr. find in Breslau als verſtorben ange⸗ 

bore er 87 Perſonen (40 männl., 47 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 

Jah 3 unter einem Jahre 175 von 1— 5 Jahren 205 von 5— 10 
N 4; von 10 — 20 Jahren 1; von 20 — 30 Jahren 63 von 

40 Jahren 93 von 40 — 50 Jahren 10; von 50 60 Jahren 

Jahren 50 — 70 Jahren 5; von 70 —80 Jahren 103 von 80 — 90 

U en 25 von 90 — 100 Jahren 1. 

ter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


— 


In dem Hofpital der Barmherz. Brüder . .. 3. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 2, 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hufe 5. 


„ Am 30. v. M. Nachmittags wurde abermals ein mit 
Holz beladenes Schiff unweit der Mündung der alten Oder, 
und zwar, wie gewöhnlich, durch unvorſichtige Führung in 
Folge zu ſchwacher Bemannung, auf die Eisböcke getrieben. 
Die beiden Führer des Schiffs retteten ſich auf den einen Eis bock 
und wurden von einem andern Schiffer in einem Kahne abge 
holt, das Schiff aber ſank, und die Ladung ſchwamm fort. — 
Von der im vorigen Jahre eingerichteten Gelegenheit: ſich über 
dieſe, für fo viele Schiffer ſchon verderblich gewordene Stelle, 
gegen Zahlung eines höchſt unbedeutenden Lohns von nur we⸗ 
nigen Silbergreſchen durch einen mit Lokalität volkommen ver 
trauten Schiffer hinüber leiten zu laſſen, hat faſt kein ein- } 
ziger fremder Schiffer Gebrauch gemacht. 


„ Zu dem am 21. v. M. hier angefangenen und am 28. 
deſſelben M. beendigten El ſabeth Markt waren an Verkäu⸗ 
fern 997 anweſend. Unter dieſen befanden ſich: 53 Fabrikan⸗ 
ten baumwollener Waaren, 25 Band handler, 40 Böttcher, 23 
Canditoren und Pfefferküchler, 5 Drechsler, 25 Galanterie⸗ 
Waarenhändler, 42 Gräupner, 9 Händler mit gebackenem Obſt, 
10 Holzwaarenhändler, 18 Handſchuhmacher, 11 Kraftmehl⸗ 
händler, 16 Korbmacher, 12 Kürſchner, 137 Leinwand händler, 
147 Lederbändler, 8 Meſſerhändler, 26 Schnittwaarenhändler, 
20 Putzwaaren händler, 15 Spitzenhändler, 155 Schuhmacher, 
5 Steinguthändler, 8 Strumpfwirker, 14 Tuchfabrikanten. 62 
Töpfer, 28 Tiſchler, 5 Schwammhändler und 3 Zwirnhändler. 
Von den Feilhabenden waren von hier 257, aus andern 
Städten der Monarchie 692, aus Sachſen 26, aus den öfter: 
reichſchen Staaten 19, aus Krakau 1, und aus Paris 2. Die⸗ 
ſelben boten ihre Waaren feil: in 309 Buden, 191 Schragen, 
219 Laden in den Häuſern, auf 33 Tiſchen und auf 155 
Plätzen auf der Erde. 


„. Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 984 Schffl. Weizen, 1402 Schffl. 
Roggen, 664 Schffl. Gerſte und 1523 Schffl. Hafer. 


„Bei dem ſehr günſtig gewordenen Mofferftande find 
auf der obern Oder hier angekommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 
18 Schiffe mit Zink, 5 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit 
Mehl, 2 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit Kalk, 33 Schiffe 
mit Brennholz, 19 Gänge Bauholz und 45 Gänge Brennholz. 


„ (Eifenbahn.) In der Woche vom 27. Novbr. bis 
4. Decor find auf der Oderſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Brieg 2459 Perſonen befördert worden. Die 
Einnahme belief ſich auf 1248 Thaler. In den 4 Wochen 
vom 6. Novbr. bis 3. Decbr. benutzten die Bahn 12,182 Pers 
ſonen. Die Einnahme betrug 5601 Thaler. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Tag. Name und Stand des Ver⸗ Reli⸗ Krankheit. 
ſtorbenen. gion. 

Nov. | | j 
22. Hospital tin C. Buſchmann ... kath. Waſſerſucht . . 72 — 
23. d. Tagarbeiter Kunert J.... ev. Kraͤmpfe 46 
Wittwe E. Kache ev. Krebsſchaden 71— 
d. Barbier Schuler E, + - ev. Pocken 114 
d. Faktor Kuntze S. ev. Frühgeburt . A 
d. Freigaͤrtner Garille Fr.... kath. [Bruſtwaſſerſ. . 47 
1 unebl. S. N ev. Pocken 6 
1 unehl. TJ. bath. Abzehrung.. .. — 5 
Aus zehrung . . . 74 
1 


— 


24. 


— 


++ 


ͤ——-» «* 


— 


a verwtt. Caffetier Jakſc h. e N 
d. Müllergeſ. Ludwig S.... kath. Durchfall . 49 
25. d. Tiſchler Kolbe S... ev. Gehirnentzünd. 3 — 
Oeſtillateur G. Griebſch... .. ev. Schlag. 1481 


— — 


Tag, | Name und Stand des Ver⸗ lau, 
gi 


Krankheit. 


Ta | Name und Stand der Ver⸗ | Reli 
9. gion. 


| ſtorbenen. 


Alter. 
M 


— — 


Noob. 

25. Lohnbrauer F. Stein . . . ev. Keingenſchrddl. «AR — 
Wittwe B. Hoffmann .. . kath. Bauchwaſſerſ. . 65 — 
Schubmachergeſ. C. Borkowsty .| ev. Waſſerſucht .. . 22 — 
d. Schuhmachergeſ. Jagude S.. kath. Schlag | 4 
Kutſcher G. Schulz. ev. Stickflus . 40 — 
1 unehl. S. eb. Auszehrung. . 3 
d. Kutſcher Hilfert T kath. Kraͤmpfe 35 
1 unehl. Lev. Krämpfe — 2 
d. Reg.⸗Supernum. Denzin T. co, Krämpfe... +] 

26. Dienſt madchen D. Gräbiſch. ... ev. Zehrſieber . 36 
Almoſengenoſſin R. Wiesner .. kath. org. Dienleiden. 50 
d. Schiffer Scholz JZ. . . ev. Lungenlaͤhmung. 11 9 
Wittwe F. Bauer . eo. Unterleibſchwdſ. 42 — 
d. Tagarbeiter Kuſche S..... ev. Hirnentzünd. . . — 10 

27. Wittwe R. Reiniſch ...... ep. Alterſchwaͤche 78. —. 
. Buüchſenmacher Voigt S. ... ev, Blattern 2 — 


—— 


d. Schuhmacher Helling T.... er. Pocken 25 — 
d. Tagarbeiter Winter S.... kath. Kraͤmpfe. .. . 
d. Bedienten H. Fietz Fr.... + kath. Lungenentzuͤnd. 34 — 
d. Tagarbeiter Kunze S..... kath. Schwäche .. 
ehem. Miller W. Rieger .... ev. Zehrfieber .. * 
d. Tagarbeiter De X. ev. Maſem 3 6 
d. Haushälter Schoͤngarth T... ev. Auszehrung. .. 3 3 
d. Haushälter Hennig TZ. ev. Kraͤmpffe 
d. Schneidergeſ. Gerlach S... ev. Abzehrung - .| 
d. Markör Shdbel E. ... kath. Pocken 3 
Muͤllermſtr. F. Zimmermann . kath. Bruſtwaſſerſ.. 66 — 
28. Tagarbeiter C. Hoffmann. .... ev. Lungenſchwindſ. 45— 
d. Lohnkutſcher Hadaſch FJ tach. Lungenlahmung. 11 4 
Zagarbeiter G. Heinke. . . ev. Lungenentzünd. Ar 
Glaſer zeſ. J. Bartih “rer ne| 80. Lungenſchwdſ. 31 — 
d. Schuhmacher Harf TZ... er. Maſerrn 1 — 
d. Schloſſergeſ. Oder S.. . kath. Maſern 9 — 
unverehl. Orieſe. ev. Schlagfluß 8 — 
1 unehl. S. . ev. Lebeusſchwäche „I 4 
Zimmergeſ. L. Schmidt... . . kath. Zungenkrebs. . 43 — 
Schneiderin M. Adler.... . kath. Alterſchwäche . .78— 
Wittwe M. Ohnſorge ..... kath. Alterſchwäche . 75 — 
d. Tagarb. Jegade r. . ev. unterleibsentz. 440 — 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: a 


1) An den Schuhmachermſtr. Hrn. Koſchate, | 
vom 25. v. M. 

2) An den Schuhmachermſtr. Hrn. Krauſe, 
Freiheits zaſſe Nr. 2, vom 2. d. M. 

3) An Hrn. S. Davidſoyn, Neue Weltgaſſe. 
4) An Hrn. Renner, Buchbindermeiſter, vom 


d. M. 
konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1842. 
Stadt ⸗Poſt⸗Expedition. 
. a ——— . — 


Theater ⸗Repertoir. 


benſt einzuladen. 


: 1 1% zeigen, daß ich, von einem mehrjährigen Aufenthalte in der Schweiz und Fra 
F zuruͤckgeke ert, mich hierorts als Uhrmacher etablirt habe und empfehle ich mich, — 
Hierauf: „Der Schaggräber.” Ging: der Bitte, mich mit recht vielen gütigen Aufträgen zu beehren, da mein Bude 
ſpiel in 1 Akt ſtets dahin gerichtet fein wird, mir die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden in f 

1 Beziehung zu erwerben. - 
Wilh. Flaſch, 

Vermiſchte Anzeigen. Nikelaiſtraße Nr. 75, vis-A-vis der Brunzlow'ſchen Tabak⸗Handlun s. 


die in fetnam Lokale vom 6. 


Großer Ausverkauf! 


ſtorbenen. 


Nov. RT | 
28. d. Schuhmachergeſ. Heiniſch ©. . ev. 


d. Kutſcher Böhmer S. ev. 


d. Bandagiſt Konrad T... . . kath. Waſſerſucht . + 


05 Markoͤr Schildwaͤchter T.. ev. 
29, Pflanzgaͤrtner G. Sühndel ... ev. 

Tagarbeiter F. Schulz.... ev. 
Bademeiſter T. Triller .. . . kath 
Tagarbeiter E. Weiland. ey. 
d. Schneidergeſ. Berger Fr... ev. 
Kaufmann C. Fuchs . . kath 
d. Tagarbeiter Luſchner Fr. ... kath 
d. Maurergeſ. Stein T.. . . kath 

d. Ziergartner Schirm T.... ev. 

1 unehi. K. kkath 
30. Wittwe T. Huber . bath 

‚> Stellmacher Stock Fr.... . ev. 

d. Tagarbeiter Michalsky Fr. .. kath 
d. Tagarbeiter Barth ©. . + . fkath 
Backerwtt. Bilte . es. 
ſunverehl. Wurfel ev. 
Floßfuhrer J. Agneſchokk kath 
d. Schneidermſtr. Lempke S. . kath 
d. Haushälter Tammler T. +. kath 
d. Schneidergeſ. Jahn T.. . . kath 


Dez. 
1. Markòoͤr E. Siebelt . ev. 


Toͤpfergeſ. F. Bruſe . . ev. 
d. Polizei⸗Sergeant Zeisberg S. ev. 
d. Nachtwächter Wolko T..... eo. 
d. Stellmachermſtr. Scholz Fr.. kath 
d. Haushälter Matzte Ei u. ev. 
d. Gärtner Hirt S. ev. 
d. Maurergeſ. Weymann Fr... ep. 
ee, Sa ev. 
2. Wittwe E. Simoen . . ev. 
d. Tagarbeiter Heinrich S.... ev. 
Wittwe M. Rothey 
d. Tagarbeiter Schubert T... ev. 


kath. 


Jauter 
31 


Krankheit. 


| 
Maſern. ER 
Maſern 


* 


222 


Krämpfe Pr 
Auszehrung 
lterſchwache 
Blut turz 1 9 — 
Lungenſchwdd. 
ae 2. 22 — 
„unterleibsteiden. 98 4 
. tremens. 28 — 
Zahnkrampf 1 415 
Maſern iM 
„Durchfall.. 4 * 
Alterſchwäche 98 
Leberleiden SF 
Schlagfluß 2 air 
Auszehrung. . 2 
Lungenlähmung⸗ 67 
Pocken 45 
Schlagflus * — 
Lungenkähmung 72 
Krämpfe. 42 
Auszehrung = 


Lungenſucht - + 24 
Lungenſchwindſ. ur 
Sein i — l 
Schlagflaß . . 22 
„ Schlagflus 602 
Abze hrung 2 2 
Krämpfe... + 1 8 
Poden .. 35 
Schlag fluß. 1 
Alterſchwaͤche 9 
Pocken 
Alterſchwä he. 6107 
haͤutige Braune. 4 


2 


— 


1 


„ „ 


— . ˙ ³Audñ̃ ̃ ² aq 


Mannheimer Figuren u. ſ. w. in der geſchmackvoll 


Große Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ein hochgeehrtes Publikum aufmerkſam zu magen ga, 
dieſes Monats ab ſtattfindende Weibnachts⸗Ausſtellung der 

ſten Conſituren aller Art, Königsberger Marcipane, Bonbons mit den neueſten und ge lig 

ſten franzöſiſchen und deutſchen Deviſen, 

Auswahl und Anordnung, und mit dem Verſprechen der prompteſten 

zu geneigteſter Anſicht und Auswahl, für das nahe bevorſtehende Weihnachtsfeſt ganz or 


ſten 
und reellſten Bedien 


Thomas Secchi, Conditor, 
Ohlauer Straße Nr. 9. 


5 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich hierduch ganz ergebenſt ach 


Zu 5 Prozent Zinſen 


\eallaanas 


Hamburger Rauchfleiſch, 
ächte Teltow. Rübchen, 


Pom. Gänſebrüſte, 
Holländ. Heringe, 


empfingen und offeriren: 


1 J. C. Keyl & Thiel. 


Staats⸗Equipagen 


empfehle ich einem hohen Adel und reſp. Pu⸗ 
blikum bei vorkommenden Fällen, als: Hoch⸗ 
zeiten, Taufen, Begräbniſſen ic. zur gütigen 

eachtung, und ſtelle ſolche zu jeder beliebigen 


Zahl, wie auch zu den billigsten Preiſen. 
0 Q. Walter, Lohn fuhrwerkbeſitzer, 


Hummerei Nr. 


17. * 


Maſchinend 


werden auf ein Grundftüd, nahe an dae her 
1000 Tbaier geſucht. Das Noten im 


über Shlauer Straße Nr. 12, 


„% und % breite Kleider⸗Kattune à 3, und 
4 Sgr.; Thibet, Camelot a 12 und 14 Sgr.; 


Damaſte zu Mäntel à 3, 4 und 5 Kthlr.; große | Gewölbe, 
wollene Tücher, welche fruͤher den Preis von . ͤ 
3 Mthlr. hatten, verkaufe ich mit 1 Rthlr. Das große Maaß Oblauer Mehl verkau 17 


10 Sgr. 11 Seide⸗ . — 
vatten von 6 bis 10 Sgr. pro Stuck. Wei it 7 hi ite So 
Für Herren: die neueſten Weſten in Wolle, RR An 3 ene, 

Seide und Piqube; Genillen⸗Shawls von vor dem Oblauer Thor, im goldnen Apfel 
15 iu 25 1 8 ſeidene Cravatten, hr woldel a. nn 2 er Verla Nu Ben 
Shlipſe, Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, Den Herren Riemer: und Gürtlerm Kalle 
fo wie Handſchuh, alles dieſes zu herabgeſeten diene ini als hoͤfliche Nachricht, billig 
Preiſen werden verkauft bei Sorten Roßhaare ächt, ſchon und DR 


2 efaͤrbt werden: . 
S. Ningo, AN Gr. Graben e. 
am Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt Nr. 2.„%1eüq ab oſſen, 
a 8 Sl one Schlafſtenen N} links. 


mit 74 Sgr., das große Maaß Breton 


Flagel- Instrumente werden rein und Weiden trabe Nr. G. nern, Pos 1 
uchbi 
Nr. 1. 


— — — — — 


! berg, OrEemept. Authferfteape Re 20, Sei Ein gebildeter Knabe wird ale B 


G. Walter, im Hofe rechts, 1 Stiege. | Lehrling ſolide plaeirt: Altbüſſerſtr. 
— — Freie he Pa 


ruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


